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dem niedrigen Waſſerſtande nach Möglichkeit gefördert. 
Als vornehmlichſtes Bauwerk lann die Regulirung des 
Einfluſſes des Schwarzwaſſers in die Weichſel bei Schwetz, 
die Vollendung der Rondſener Schleuſe zum Schluſſe 
der Culmer Amteniederung und der Sicherheitshafen bei 
Marienwerder genannt werden. Die anderen Bauwerke 
beſtehen in der Coupfrung wilder Nebenarme und in 
dem Vorgehen mit zuſammenhängenden Buhnen zur Re⸗ 
gulirung des Fahrwaſſers. 

— Dem Drama im hiefigen Dom hat, wie ſich 
nunmehr herausgeſtellt, ein trauriger Ernſt zu Grunde 
gelegen. Der Umſtand, daß man gleich nach der That 
vergeblich nach einer Kugel oder nach der Spur einer 


halb verkohlte Körpertheile gefunden, und es ergiebt fi 4 wenn eine friedliche Entwickelung gewollt, genwärtig eriftiet im ganzen Lande keine einzige carliſti⸗ 
daraus, daß jene Unglüclichen erſt durch die furchtbark wird, entſchleden vermieden werden müſſen. Auf die ſche Bande mehr, nachdem die letzte in der Provinz 
Gewalt des ſchlagenden Wetters in einzelne Stücke ze | Mliannfrage übergehend, jagt Redner bezüglich der be- Soria ſich ergeben hat. Nicht ein einziger Soldat iſt 
riſſen und verbrannt wurden und daß dann erſt die def greiflicherweiſe oft entgegentretenden Gedankens, daß zu den Carliſten übergegangen. 
Erplofion folgenden Brüche die verbrannten Körperthells ßen der natürliche Alticte Oeſterreichs jet: daß eine — Der Zufland des Marſchalls Niel iſt fort⸗ 
begraben haben. Konſtellation ſich nur langſam bilde und dazwiſchen dauernd ein ſehr bedenklicher. — Die über die tünkiſch⸗ 
Unter den Bergleuten geht von Mund zu Mund Momente fallen lönnen, die im Voraus nicht zu be⸗ egyptiſche Differenz einlaufenden Nachrichten lauten durch⸗ 
die Kunde eines Beispiels ſeltener, echt bergmänniſcher bechnen ſeien. Redner muß offen bekennen, daß Defter- aus beruhigend. 
Berufstreue. Als in den Tiefen des Schachtes da 
Unglück geſchehen war, eilten zwei Zimmerlinge und d 
Förderleute ſich zu retten, indem fie das Geſtell ıfeits je es noch eine offene Frage, ob die Dinge verſchiedenen Zeitungen gemeldet worden, die Abſicht be⸗ 
Seil erſtiegen und auffuhren. Sie machten vorher die t ftebe, 


gute Vernehmen mit Frankreich iſt nicht blos auf die von 50,000 Kulies nach den ehemaligen Sklavenſtaaten 
betreffenden Kabintte beſchränkt, es beruht auch weſent⸗ abgeſchloſſen. 
lich auf den Volksſympathien. In Frankreich hegt man — Aus Mexiko hierher gelangte Nachrichten mel- 
für alle Völker Oeſterreichs, Deutſche, Magyaren oder den, daß 10,000 Chiapa⸗Indianer ſich gegen Juarez 
Slaven, aufrichtige Sympathien, weil ſie Oeſterreich ge- erhoben haben. Ferner wird ein Ausbruch des Vulkans 
der Unglücksſtätte, um die Schächte wieder zu befahren. hören, nicht etwa bald für dieſe, bald für jene, je nach⸗ Cotopaxi gemeldet. 
Er iſt, wie ich ſelbſt geſehen, in dem Labyrinthe der dem fie Miene machen, ſich von Oeſterreich abzuwenden. London, 10. August. Die Vertagung des 
3 Meilen langen, unterirdiſchen Strecken jo genau orien- Unſere Politik it, daß wir denen, melde unſern Rege⸗ Parlaments erfolgt, wie nunmehr feſtſteht, morgen. 
tiet, wie wir auf den Straßen Dresdens. Sei bäu- neratlonsprozeß mit ihren Sympathien begleiten und dieſe Viele Mitglieder des Parlaments haben bereits London 
ſiges Erſcheinen im Schachte äußert auf die arbeitenden bethätigen, war men Händedruck reichen. Eine kalte Hand verlaſſen. Gladſtone begiebt ſich heute nach Walmer 
iſt noch ganz ſo wie bei den polizeilichen Vernehmungen, Bergleute und ihren Muth den günftigften morallſchen kann ſich mit unſerer nicht begegnen. (Großer Bei- Caſtle. Lord Clarendon geht nach Wiesbaden. Die- 
das eines materiallſiſchen Fanatlkers, der gleichzeitig in | Einfluß. fall.) Redner kommt ſchlleßlich auf die berührte Ab⸗ raelt hat bereits geſtern die Hauptſtadt verlaſſen. 
Folge feines überſpannten exzentriſchen Weſens ſich ſtolz Derſelbe Berichterſtatter ſchreibt weiter am Mon- neigung gegen Preußen. Ein großer Theil der Reibun⸗ Madrid, 9. Auguſt. Geſtern wurden 17 
auf feine That zeigtt, anſtatt fie zu bereuen; er be⸗ tag, dem 9. Auguſt: Der Bruch in der Hauptftrede| gen mit Preußen ſei auf Rechnung des Rothbuches Mann der Bürgergarde feſtgenommen, welche im Beſitze 
dauert nur, daß er fehlgeſchoſſen hat. Der oben er- zwiſchen dem „Segengottes“ - und Hoffnungs ſchachte“ und ſeiner unvermeidlichen Konſequenzen zu ſetzen. Die von Unterlieutenantspatenten für die Armee Don Carlos 
wähnte Knabe iſt am Montag gleichfalls vernommen iſt feit geſtern in der Hauptſache bewältigt, allein man hierbel in Erwägung gebrachten Umſtände haben in waren. Die amtliche „Gaceta“ meldet, daß Balan- 
worden. Ein Herr, dem die Kugel nach Ausſage meh- iſt auf einen neuen Kohlenbruch geſtoßen, der erſt geräumt Wirklichkeit den ihnen zugeſchriebenen, viel zu viel Ein⸗ zategin, ein carliſtiſcher Bandenchef, am 6. d. in Valeo; 
reret Zeugen das Haar geſtreiſt haben ſoll, hat bisher werden muß, bevor man zu den Leichen im Hoffnungoſchacht druck machenden Einfluß nicht. Bei dieſem Anlaſſe bedo erſchoſſen worden iſt. Die Bande Polo's iſt ver⸗ 
nicht ermittelt werden können. Der bedauernswerthe gelangen kann. Die Förderung der Leichname if baher hebt Graf Beuſt die verſöhnliche Haltung des preußlſchen ſprengt, ebenſo die Banden in der Provinz Leon. 
Bater Blelands iſt auf die Kunde von der unjeligen | wieder etwas ins Stocken gerathen. Bis heute Vor- Geſandten Baron v. Werther hervor, welcher ſtets ge⸗ Madrid, 10. Auguſt. Der Gouverneur von 
That ſofort nach Berlin gekommen. mittags 10 Uhr waren in Summa 146 Leichen ans] wiß ſel, freundlichen Empfang bei ihm zu finden, und Catalonien hat das Erſcheinen einer Bande bei Vich 
Coblenz, 10. Auguſt. Der König traf geſtern Tageslicht gebracht und beerdigt. Der Geſundheitezuſtand welcher nicht im Detail beobachten könne, was ander⸗ gemeldet. Es ſind unverzüglich Maßregeln getroffen, 
Abends 8 Uhr hier ein. Vor dem Schloß fand Zapfen ⸗ des in den Schächten arbeitenden Perſonals iſt unver- wärts vorgehe. Redner geht ſodann zu einigen Bemer⸗ um derſelben habhaft zu werden. 
ſueich ſtatt. Heute Abends wird im Schloße große ändert vollkommen befriedigend und der Muth der wacke⸗ kungen über die offiziöſe Preſſe über und behält ſich für Kopenhagen, 10. Auguſt. Zu dem heu⸗ 
Soirse abgehalten. Morgen machen beide Majeſtäten] ren Bergleute keine wegs geſunken. (Milde Gaben für die Spezlaldebatte vor, auf das Verhältniß Oeſtetreichs tigen Einzug des kronprinzlichen Paares waren in der 
auf Schloß Sayn einen Beſuch; nach dem Diner er- die Hinterbliebenen der Verunglückten gehen von vielen zu Rom überzugehen. Er weiſt die Anſchuldigung per- Stadt überall feſtliche Vorbereitungen getroffen; die 
folgt die Abreiſe des Königs mittelſt Extrazuges nach] Seiten ein. J. Maj. die Königin von Sachſen hat ſönlicher Abneigung gegen Preußen zurück und betont, Häuſer find beflaggt und zahlreiche Ehrenpforten errichtet; 
Wiesbaden. Prinzeſſin Karl iſt heute Morgens von geſtern 400 Thlr. geſteuert.) daß er Intereſſen der außerungariſchen Monarchie über⸗ vom Hafen bis zum Schloſſe Chriſtiansborg bildeten die 
hier abgereiſt; der König gab derſelben das Geleit Ausland. all hüten und vertpeibigen werde, wo er fie bedroht Innungen und die Truppen Spalier. Der Einzug er⸗ 
zum Bahnhof. Wien, 9. Auguſt. Die Rede des Grafen ſieht. „Die Allianzen, ſchließt der Reichskanzler, find folgte unter Kanonenſalut und Glockengeläute. 
Hamburg, 10. Auguſt. Das „Nordische Beuſt in der Ausſchußſitzung der Delegation des Reichs- am beiten in Oeſterreich ſelbſt zu ſuchen. Je mehr Tauris, 9. Auguſt. Die Cholera, welche 
Telegrappen-Bureau Pope u. Rör“ veröffentlicht fol ⸗ raths lautet in ausführlicherem Reſume: Graf Beuſt wir uns im Innern alltieen, deſto beſſer werden wir von Teheran in der Richtung nach Süden vorſchreilet, 
gendes Telegramm aus St. John (Neufundland): Der bezeichnet die Ausſtellungen, welche er heute zu bekäm⸗ die Angriffe von außen pariren.“ - graſſirt gegenwärtig ganz beſonders heſtig in Ispahan 
der Hamburg-Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaſt pfen hat, als eine Folge von Angriffen, welche von Wien, 10. Auguſt. Delegation des Reichs- und Schiras. 
gehörende Dampfer „Germania“ iſt bei Kap Race ge⸗ außen her gegen ihn gerichtet ſelen. Er hält es für] raths. Spezialdebatte über den Etat des Miniſteriums 
ſtrandet und als vollſtändig verloren zu betrachten. eine unbedingte Pflicht, allen ungerechtfertigten Beunru⸗ der auswärtigen Angelegenheiten. Die Poſten für Een- 
Pafjagiere und Mannſchaft, ſowie der Kapitän Kiehr] higungen entgegenzutreten. Die Delegationen haben ſich] tralleitung und geheime Ausgaben werden unverlürzt be⸗ 
ſind gerettet. nicht unter Umſtänden verſammelt, welche irgend eine willigt. Mehrere Delegirte beantragen die Aufhebung 
Dresden, 10. Auguſt. Die durch die Gru⸗ Verwicklung nach außen zur Erſcheinung brachten.] der Geſandtſchaſten an mehreren kleineren deutſchen Hö⸗ 
ben-Exploſton zerſtörte Verbindung der beiden Schachte Die manchen Polititern als ſchwarzer Punkt erſchienene fen, ſowie die Beſtellung eines Geſchäftsträgers anftatt 
im Plauen'ſchen Grunde iſt wieder hergeſtellt; es find belgiſch⸗franzöſiſche Differenz hat eine gütliche Bellegung] eines Botſchafters in Rom. Graf Beuſt führt die 
bis jetzt 142 Leichen zu Tage gefördert. gefunden. Seitdem iſt eine neue Verwicklung nicht zu] Nothwendigkeit der Geſandlſchaften an den kleineren Hö⸗ 
Döhlen, 8. Auguſt. Ein Bericht des bel verzeichnen geweſen. Redner führt aus, daß die Vor- ſen aus und erflärt, daß über die angebliche Abſicht der 
der Heraufbeförderung der Leichen die Aufficht führenden lage des Rothbuchs nicht geeignet geweſen ſel, irgend Königlich ſächſiſchen Regierung, die ſächſiſche Geſandt⸗ 
Arztes, Dr. Pfaff, meldet — zuerſt unterm 7. Auguſt welche Unruhe zu erzeugen, und daß der Sturm der ſchaft in Wien aufzuheben, eine Mittheilung an die ner theilt der Magiftrat mit, daß er die nothwendig 
— Folgendes: Seit geſtern iſt die Förderung ber Lel⸗ Kritit, welchen die jedesmalige Vorlage des Rothbuches | öfterreichijche Regierung nicht gelangt ſei. Der Reichs⸗ gewordenen Ergänzungswahlen für die ausgeſchledenen 
chen aus dem „Segengottesſchachte“ etwas langſamer] hervorruſe, darauf abziele, die betreffende Einführung zu] kanzler bekämpft hierauf den Antrag auf Beſiellung eines Stadtverordneten: Proſeſſor Dr. Schmidt, Maler- 
vor ſich gegangen, da ſich daſelbſt nur noch vereinzelte verleiden. Die Rothbücher ſeien in Folge der Deffent- | Geſchäftsträgers bei der Kurie und betont, daß die Größe meiſter Rink, Kaufmann de Lafremoire und Di⸗ 
Leichen vorfanden. Heute Mittag 1 Uhr betrug die] lichleit. Wolle man dle Oeffentlichleit, jo müſſen auch] des rchenſtaatlichen Gebietes für den Rang der diplo- rektor Amelung demnächſt veranlaſſen werde. Für 


zum Opfer gefallen wäre. Die Kugel hat nämlich, 
nachdem ſie die Brüſtung durchdrungen und ſchon ſtark 
ermattet war, die rechte Wange eines, dem Domchor 
angehörigen, zwölfjährigen Knaben geſtreiſt und dem⸗ 
ſelben eine leichte Kontuſlon beigebracht. Da die Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes erſt nach beendetem Gottes⸗ 
dienſt beginnen konnte, blieb den recherchlrenden Beamten 
anfänglich dieſer Umſtand unbekannt. Am Montag 
haben bereits die erſten gerichtlichen Verhöre in dieſer 
Angelegenheit ſtattgefunden. Das Verhalten Bielands 


ungeachtet der übermenſchlichen Anſtrengungen ein ganz 
ungetrübter. Von nun an beginnt die Förderung der 
Leichen aus dem „Hoffnungeſchachte“ und eine derſelben 
iſt bereits dem Füllorte näher gebracht. So eben, um 
2 uhr Nachmittags, erſcheint Berg- Inſpektor Köttig an 


ä —— — 
Vommern. 

Stettin, 11. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung lag zunächſt ein 
Schreiben des Magiſtrats vor, Inhalts deſſen derſelbe 
erſucht, die Verpflichtung des zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
ralh gewählten Herrn Dr. Dohrn auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung zu ſetzen, indem Herr D. 
wegen eines auswärts abzuhaltenden unaufſchiebbaren 
Termins geſtern am Erſcheinen behindert war. — Fer⸗ 


Nr. 338. Donnerſtag 122 1869. 
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Deutſchlaud. Zahl der bis jetzt zu Tage geſörderten Leichen 131. die hingenommen werden. So gut die parla- maiiſchen Vertretung nicht ertſcheidend ſel. Auch pro⸗ 
Berlin, 11. Auguſt. (ZU. C.) Die libe- | Man ift eifrig damit beſchäftigt, die in der Hauptſtrech Tribüne das wirkſainſte Korreltiv für die teſtantiſche Regierungen nähmen in dieſer Beziehung dem 
rale Preſſe fragt, ob Herr Lasker, welcher jetzt der älteſte zwiſchen dem „Segengottes“- und „Hoffnungeſchachte el, ebenſo lönne auch die Inſtitutſon diplom ati-Pbelligen Stuhle gegenüber den Standpunkt ein, welchen 
unbeſoldete Aſſeſſor in Berlin et, nunmehr, nachdem befindlichen Brüche wegzuräumen, um eine Hauptve er Al te als diplomatiſche Tribüne ein Korrektiv die latholiſchen Staaten feſihalten. Der Würde der 
das neue Bundes-Geſetz wiederum die Gleichberechtigung bindung der beiden Schächte zur Erhöhung des Wetter e Zeſtungspolemik in der auswärtigen Politik wer- | Regierung werde in nichts vergeben. Auf die päpſiliche 
der Konfeſſtonen proklamirt habe, nicht endlich zum zugs und zum Transporte der Leichen anzubahnen. M \ Beuſt erörtert, daß die in Folge des Er- Allokution ſel auf diplomatiſchem Wege eine entſchiedene 
Stadtrichter ernannt werden würde. So viel wir welcher Energie und welchem Erfolge dies geſchieht, ge eli r Rothbücher entſtandenen Beunruhigungen Antwort ertheilt worden. In Rom bereite ſich eine 
wiſſen, hat Herr Lasker neuerdings derartige Wünſche daraus hervor, daß jeit heute Nacht in einem Bruch hende Bedeutung haben und ſelbſt dieſe mit beſſere Erlenniniß der Dinge vor. Graf Beuſt erklärte 
gar nicht zu erkennen gegeben, vlelmehr ſcheint es, als des „Hoffnungſchachtes“ von angeblich 20 Lachter Zelt verlieren werden. Redner reſümirt ſodann die ſchließlich, dem Umſtande, daß der öſterreichſche Geſandt⸗ 
ob feine Abſichten nach ganz anderer Seite gerichtet | Mächtigkeit wenigens ein Gleis der unterirdiſchen Elſen Inhalt des Rothbuches erhobenen Einwürfe ſchaſtspoſten in St. Petersburg und der ruſſiſche in 
ſelen. bahn frei gemacht wurde. Von beiden Seiten, ſowohl in d unkten: unnütze Einmengung in deutſche An. Wien noch nicht wieder bejegt ſeien, lägen feine politi- 
— Bon einer Berufung der Provinzlal-Landtage vom „Segengottes“ als vom „Hoffnungoſchachte“ auf gele leſondere Hinneigung zu Fraulreich und ſchen Motive zu Grunde. Die von dem Ausſchuſſe 
wird, wie wir hören, für dieſes Jahr im Allgemeinen arbeltet man fi entgegen, und wenn auch zwiſchen g bneigung gegen Preußen. Graf Beuſt weiſt beantragte Aufhebung der Geſandtſchaſten in den Hanſe⸗ 
Abſtand genommen werden. Nur die Provinzial-Land⸗ den beiden Parteien noch vielleicht 100 und mehr Lach inf der Einmengung an der Hand der nach ſtädten, in Oldenburg und Braunſchweig wird ange- 
tage von Hannover, Schleswig⸗Holſtein und der Kom- ter von Brüchen zu ſäubern find, jo hat man doch Mü Stuttgart und Dresden gerichteten Depeſchen nommen, alle anderen Anträge werden abgelehnt. Die 
munal-Landtag für den Reg.-Bezirk Kaſſel werden im Hoffnung, dieſe Herkulesarbeit bald fertig zu bring zur d findet einen Widerſpruch in den Forderun⸗ Poſten für die diplomatiſchen und die außerordentlichen 
Monat September zu einer lürzeren Sitzung zuſammen⸗ . Die ſelt geſtern zu Tage geförderten Leichen ſin aß Oeſterreich in Folge des Prager Friedens ſich Ausgaben werden unverändert genehmigt. 
treten. Außerdem wird eln Ausſchuß des ſchleſiſchen wie die früher aufgefundenen, in zwei Hauptlategorien iſchland gar nicht lümmern ſolle, aber mit die⸗ Paris, 9. Auguſt. Der Zuſtand des Mar- 
Provinzial⸗Landtages im Laufe biejer Woche über die zu bringen: fie find entweder zerſchmettert und verbra ſe oder jenem Staate keine Allianz einzugehen habe. ſchalls Niel hat ſich verſchlimmert. — In Marſeille hat 
im vorigen Jahre gemachten Vorſchläge für die Ent- ſtellenwelſe ſogar verlohlt wie Zunder, oder fie die Politit der freien Hand habe das Duell zwiſchen La Ponterie und Naquet ſtattge⸗ 
wicklung der ſtändiſchen Verfaſſung in weitere Bera- ohne alle Verletzungen und tragen dann ohne Ausnahmf den bei rieden zur Folge, bezeichnet Redner funden. Es wunde Niemand verwundet. 
thung treten. g die charakteriſtiſchen Symptome der Erſtſckung an fi dien, wenn er auch große Opfer erheiſche, dennoch als Paris, 10. Auguſt. Der „Agence Havas“ 
— Die Strombauten an der Weichſel werden bei] Hier und da werden unter den Trümmern auch einze e ſich schließend, Zuſammenſtöße zu verhin- wird aus Madrid unterm geſtrigen Tage gemeldet: Ge⸗ 


ſolchen ſuchte, hatte anfangs zu der Vermuthung ge- ihnen drohende Gefahr aufmerkſam und fo 10. Auguft. Die „Italieniſche Correſpondenz“ 
führt, daß das Terzerol nur blind geladen geweſen, ob- auf, ſich ebenfalls durch Ausfahren zu retten. f glaubt zu wiſſen, daß die einmüthige Haltung der Groß⸗ 
wohl der Thäter ſelbſt das Gegenthell behauptete. Eine ſagten die wackern Männer, „vielleicht können wir noc u mächte in ‚Konftantinopel und Kairo twirfam dazu bei⸗ 
wieeerholte Nachſuchung am Orte der That hat jedoch die Andern zu Hülfe ellen“; und fie harrten auf ihrem 2 leder wird, den türkiſch-egyptiſchen Konflilt beizulegen. 
Nichtigteit feiner Behauptung außer Zweifel geftellt. Die Posten aus. Wenige Augenblicke ſpäter drangen d richtige mehreren opälſchen Kabinette hätten bei dieſer Gelegenheit 
Kugel iſt über dem Kopfe des Predigers hinweggegan- verderblichen Gaſe bis an das Füllort und die beide 5 0 t interejfixt betrachten, den 
gen und hat ihren Weg nach dem Chor genommen, Treuen farben an Erſſickung⸗ ohne daß fe noch bat. Möger Re⸗ Konflikt zwiſchen Sultan und dem Blalentg zu = 
auf dem ſich die Sänger befanden. Wie ein Loch in und Kraft hatten, das Zeichen zum Auffahren zu . T 
der hölzernen Brüſtung dieſes Chores zeigt, hat fie bie- Die Namen dieſer Braven ſind: Wilhelm Werner und würd don, 10. Auguft. Aus Newpork wird 
ſelbe durchſchlagen und iſt an der gegenüberliegenden Wilhelm Pietzſch. Erſterer hinterläßt Frau und Kind. hätte. vom geſtrigen Tage per atlantiſches Kabel telegraphirt: 
Wand ermaltet. Erſt nachträglich iſt bekannt geworden, Der Zweite war auch verheirathet, nachgeſucht. Dem Vernehmen nach hat ein Konſortium ſüdſtaatlicher 
daß dabei doch beinahe ein Menſchenleben dem Attentat Der Geſundheltspuſtand unter den Bergleuten iſt angeboten, nicht Pflanzer mit oſtindiſchen Agenten wegen Ueberführung 
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die erſteren drei Herren find die Erſatzwahlen pro 1865 
bis 1871, für den letzteren pro 1867 — 73 vorzuneh- 
men. — Ein erneuertes anonymes Schreiben, unter⸗ 
zeichnet „22 Bürger der Stadt“, wegen Beleuchtung 
der St. Jakobikirche bei Gelegenheit der bevorſtehenden 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs geht ohne weitere 
Berückſichtigung zu den Akten. — Von dem Herrn 
Reimarus iſt der Antrag geſtellt: „Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen, den Magiſtrat um Auskunft 
darüber zu erſuchen, ob die Stadt für ihre Liegenſchaf⸗ 
ten im Randower Kreiſe eine Grundſteuer-Entſchädigung 
zu beanſpruchen habe, bejahenden Falles, weshalb der 
bezügliche Anſpruch nicht geltend gemacht ſei und wie 
hoch ſich der Verluſt belaufe, der der Stadt durch dieſe 
Unterlaſſung erwachſen?“ Herr Kämmerer Hoffmann 
erllärte Namens des Magiſtrats, daß die geſtellte Frage 
ſich nicht ſofort beantworten laſſe, indem zu dieſem 
Zwecke ein vorheriges tiefes Aktenſtudium nothwendig, 
es indeſſen auch ſehr zweifelhaft ſei, ob der Stadt über- 
haupt ein derartiger Entſchädigungsanſpruch zuſtehe. — 
Von den bei der Neuwahl eines Stellvertreters des 
Vorſitzenden abgegebenen 39 Stimmen erhlelt: Herr 
Dr. Wolff 25, Herr Geh. Kommerzien-Rath Rahm 
10, Herr Haker 4 Stimmen. Demnach iſt Herr Dr. 
Wolff durch abſolute Majorität gewählt und nahm er 
die Wahl dankend an. — Es wurden bewilligt: 1) 
für eine Vorrichtung zum Waſchen des Filterſandes der 
ſtädtiſchen Wafjerleitung 470 Thlr.; 2) zur Inſtand⸗ 
ſetzung des von Schwankenheim nach Wolfshorſt füb⸗ 
renden Weges durch eine 2 Zoll hohe Kiesaufſchüttung 
262 Thlr. 15 Sgr.; 3) zur Herſtellung einer Wafjer- 
leitung im Schulhauſe zu Neu-Torney 103 Ttzlr. 6 
Sgr. und an jährlichem Waſſerzins 21 Thlr. 26 
Sgr.; 4) für Aufſtellung von 3 Gaslaternen an der 
Weſtſelte der Birlenallee in Zwiſchenräuwen von 100 
Schritten 72 Thlr., zur jährlichen Unterhaltung der⸗ 
ſelben 27 Thlr.; 5) zur Legung eines Gasrohrs von 
dem Wolff'ſchen Grundſtücke in der Birfenallee bis zur 
Gartenſtraße 500 Thlr. und in Verbindung damit zur 
Aufſtellung von 4 Gaslaternen 96 Thlr., zur jährli- 
chen Unterhaltung derſelben 36 Thlr. — Die Ber- 
ſammlung erklärte ſich mit der Erwerbung einer auf 
dem Drtyjahr'ſchen Grundſtück, Artillerieſtraße Nr. 6, 
hinter 6000 Thlr. für die Sparkaſſe eigetragener Hy⸗ 
pothek von 2000 Thlr. Seitens des Salingreſtiftes ein- 
verſtanden. — Die Damen v. Oertzen und v. Hüner⸗ 
bein haben das Grundſtück, auf welchem ſich die Er⸗ 
ziehungsanſtalt „Salem“ befindet, von dem Hrn. Kon⸗ 
ſul Quiſtorp für 4700 Thlr. käuflich erworben und 
ſich nun an die Armen-Direftion mit dem Erſuchen ge⸗ 
wendet, die Forderung jenes Herren von 2200 Thaler 
Reſtkaufgeldern von demſelben zu erwerben. Die Ar- 
men⸗Direktion iſt auch geneigt, auf den Antrag einzu- 
gehen, indem ſie ein anderweit ausgeliehen geweſenes 
Kuplat den peter Sethe zueliliyeuglt wepalten hat 
und nun darauf bedacht ſein muß, dasſelbe wieder ver⸗ 
zinslich und ſicher unterzubringen. Auch der Magiſtrat 
befürwortet die Erwerbung der Hypothek, welche indeſſen 
von verſchiedenen Seiten und aus verſchiedenen Grün⸗ 
den als nicht zweckmäßig bekämpft und demgemäß ſchließ⸗ 
lich auch abgelehnt wurde. — An Stelle des nach 
der Neuſtadt verzogenen Herrn Gramtz wurde der große 
Laſtadie Nr. 37 wohnhafte Maler Herr Siewert 
zum Armenpfleger gewählt. — Zur Regulirung des 
unteren Theiles der Mühlenſtraße erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Erwerbung von 392 [IF. Terrain 
von dem Marquardt'ſchen Grundſtück zum Preiſe von 
78 Thlr. 12 Sgr., von 1723 ½ [IF. von dem 
Beda'ſchen Grundſtück zum Preiſe von 459 Thlr. 19 
Sgr. 3 Pf. excl. der Trottoiranlage auf ſtädtiſche 
Koſten) einverſtanden und bewilligt außerdem dem Zim⸗ 
meiſter Richter nach dem Antrage des Magiftrats an- 
flatt der von ihm geforderten 60 Thlr. Entſchädigung 
eine ſolche auf Höhe von 30 Thlr. — In Betreff 
der Benutzung der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der Parnitz 
iſt von dem Steindrucker Marquardt ein Schreiben ein⸗ 
gegangen, in welchem bemängelt wird, daß die Be⸗ 

nutzung der Anſtalt während der Stunden von 1—7 
Uhr Nachmittags nur Seitens des Militärs ſtattfinden 
darf, wodurch namentlich für Schulkinder die Benutzung 
faſt ganz illuſoriſch werde. Außerdem wird die Noth- 
wendigkeit hervorgehoben, von den Badezellen aus nach 
den Treppen zu Bretter legen zu laſſen oder bieje 
Paſſage mit Raſen zu belegen und die Badeanſtalt an 
der Parnitzſelte durch eine Hecke abzuſchließen. Nach- 
dem Herr Stadtbaumeiſter Behnke bemerkt, daß die 
zeltige Einrichtung in Betreff der Benutzung der Anſtalt 
durch Eigenthumsverhältniſſe vereinbart ſei, wurde das 
Schreiben an den Magiſtrat zur Rückäußerung über bie 
gemachten Vorſchläge überwieſen. — Das Grundſtück 
Pommerenedorfer Anlagen Nr. 105 iſt für 4400 Thlr. 
verkauft und wird beſchloſſen, das der Stadt zuſtehende 
Vorkaufsrecht nicht auszuüben. 

In der zum Bau eines neuen Gymneſiums be- 
willigten Summe von 67,000 Thlr. waren auch die 
Diäten für einen Bauführer mit täglich 2 Thlr. auf 
die Dauer von 18 Monaten enthalten. Dem Magi- 
ſtrat iſt es nun aber nicht möglich geweſen, für jenen 
Diätenſaß eine geeignete Perſönlichkeit zu finden und be- 
willigte die Verſammlung deshalb dem geſtellten Antrage 
gemäß die Summe von täglich 3 Thlr. für einen ſol⸗ 
chen Beamten. — Der Tarif für die Benutzung des 
Kanals bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt vom Jahre 1851 
hat eine Abänderung dahin erfahren, daß künftig anſtatt 
des bisherigen niedrigſten Satzes von 10 Sgr. nun 
entrichtet werden ſollen: für Böte jeglicher Art zur Per- 
ſonenbeförderung 2 ¼ Sgr., für Laſtenfahrzeuge bis zu 
5 Laſt Tragfähigkeit 5 Sgr., ſo daß alſo nur Fahrzeuge 


Kronprinzen, die Magazine und Lazarethe angiebt und 
für den billigen Preis von 3 Sgr. in allen hieſigen 
Buchhandlungen zu haben ſſt. 

— Dem Eigenthümer Treu auf Bredower An- 
theil wurden im Jahre 1866 nach und nach aus jel- 
ne Wohnung mittelſt Nachſchlüſſes werthvolle Klei⸗ 
dungsftüde, Betten, Kartoffeln u. ſ. w. geſtohlen, ohne 
daß er derzeit den Dieb ermittelte. 
ift jetzt das Motiv geweſen, daß der Arbeiter Kupfer 
aus Rache gegen ſeine getrennt von ihm lebende Frau 
Auguſte, geb. Reich, dieſe als die Diebin jener Sachen 
dem Beſtohlenen namhaft gemacht hat und hat ſich jene 
Angabe auch als richtig erwieſen. 
Kupfer ift übrigens ſchon früher wegen Diebſtahls be- 
ſtraft und erſt ſeit etwa 2 Monaten aus der polizeill⸗ 
chen Aufſicht entlaſſen. 

— In der vorletzten Nacht iſt ein Einbruch in 
den Kleiderladen an der Ecke der Hagenſtraße und des 
Der Dieb hatte ein über dem 
Eingange zum Verkaufslokal befindliches Fenſter (welches 
bel einer Höhe von 8 Fuß vom Erdboden unbedingt 
nur mittelſt einer Leiter zu erreichen geweſen) einge⸗ 
ſchlagen, iſt dann aber bei der weiteren Ausführung 
ſeines Vorhabens entweder geſtört worden oder es hat 
ihm nicht gelingen wollen, die vor dem Fenſter von 
innen angebrachten hölzernen Querleiſten, welche das 
Einſteigen behinderten, zu beſeitigen. 

Stargard, 10. Auguſt. Zur Leitung der 
Brigade-Uebungen traf geſtern der Brigade-General v. 
Der Divifions-General Hann 
v. Wephen wird von morgen ab hier im Haufe des 
dasſelbe der Stadt koſtenfrei übergiebt, wozu er auch Herrn Deſtillateur Raſch Quartier nehmen. — Einem 
unſerer gewerbthätigſten Mitbürger, Herrn W. Meiß⸗ 
ner, iſt von der Jury der allgemeinen deutſchen Ge⸗ 
werbe⸗ und Induftrie-Ausftellung zu Wittenberg die Me⸗ 
daille für die von ihm ausgeſtellten Fabrikate zuerkannt 
worden. — Am Montag Nachmittag ſtürzte der 13jäh⸗ 
rige Sohn des Schloſſermeiſters Burmeiſter von dem 
flachen Dache eines am Schulplatze belegenen Hauſes. 
Derſelbe trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß an 
ſeinem Aufkommen leider gezweifelt werden muß. 
Greifenhagen, 7. Auguſt. Vorgeſtern 
gab Herr Kapellmeiſter A. Firchow aus Stettin hier 
ein Konzert, das zwar nicht ſehr zahlreich, aber von 
einem durchweg gewählten Publikum beſucht war. Von 
den vorgetragenen Piecen fanden beſonders „Die Poſt“ 
von Schäffer und „Melodienſträuschen“ von Conradi 
ſowie das Finale aus „Lohengrin“ und der Walzer 
„An der ſchönen blauen Donau“ Beifall. 
führung des Konzertes war im Ganzen eine gute zu 
Ein improviſirter Ball, an dem auch mehrere 
der in unſerer Umgegend zum Manöver weillenden Ofſi⸗ 
ziere Theil nahmen, ſchloß ſich dem Konzerte an. — 
ſa viel ich höre, auf einen 
Tag, eine ziemlich bedeutende Einquartierung angeſagt, 
und dürfte nach Eintreffen derſelben unſere garniſonloſe 
Stadt ein recht lebhaftes militäriſches Anſehen zeigen. 
— Seit acht Tagen haben wir auch eine Schaufpieler- 
Truppe hier, ſo daß es augenblicklich an Abwechſelung 


U Stralſund, 10. Auguſt. In der ver- 
floſſenen Woche wurde das Schützenfeſt in dem benach- 
barten Städtchen Barth abgehalten, wobei ich als in- 
tereſſante Neuigkeit Ihnen melde, daß der berühmte 
Reiſende und Schriftſteller Balduin Möllhuſen als 
Schützenkönig der Gilde mit ausmarſchirte. 
traf nämlich im vorigen Jabre, wahrſcheinlich während 
eines Beſuchs der hiefigen Oſtſeeküſte, in Barth gerade 
Seine Anweſenheit benutzten die 
dortigen Schützen zu einer Einladung, und erhielt er 
darauf als beſter Schütze den Königspreis. 
Gebrauch iſt, daß der Schützenkönig an der Spitze der 
Gilde mit ausmarſchirt, jo ſahen ſich die Barther ge- 
nöthigt, das diesjährige Schügenfeft um 14 Tage hin- 
auszuſchieben, weil Balduln Möllhuſen verhindert war, 
früher in Barth einzutreffen. 
wetteiferten in Zuvorkommenheit gegen den Gaſt, und 
Möllhuſen dankte ihnen dafür in einer Rede während 
des Feſtes, in welcher er beſonders hervorhob, daß er 
noch in keinem Ort mit ſolcher biederen Freundlichkeit 
und Liebe aufgenommen ſei, als in Barth. — Am 
letzen Sonntage fand mit dem Dampfer „Anclam“ 
eine Extrafahrt von hier nach Putbus und Thieſſow 
(Mönchgut), ſtatt, an der ſich namentlich Fremde ſtark 
Außerdem traf ein Dampfer mit vlelen 
Berlinern über Swinemünde in Putbus ein. 
Extrafahrt nach Stubbenkammer mußte wegen des in 
Folge der Windrichtung ungünſtigen Landens bei Stub- 
Schon jeit längerer Zeit be- 
findet ſich der vlelbekannte Schrlſtſteller Friedrich Spiel- 
hagen mit feiner Familie in Putbus, welcher von dort 
aus die Extrafahrt nach Thieſſow gleichfalls mitmachte. 
Erwähnt jet bierbel, daß er nach der Beſchrelbung der 
Oertlichleit die Handlung eines Theils ſeines bekannten 
Romans „An der Düne“ in die Umgebung von Thieſſow 
verlegt hat. — Das Wetter, das bisher ſehr heiß 
war, iſt in Folge ſtarker Gewitter recht kühl geworden. 
Hierzu geſellten ſich ſtarke Regengüſſe auf Rügen und 
in hieſiger Umgegend, die gerade jezt, wo der Roggen 
gemäht, aber zum großen Theil noch nicht eingefahren 
if, der Ernte nachthellig find. 
weſtlich, doch beginnt ſich der Himmel zu klären. Tem⸗ 
ag kaum -+ 14°, vor einigen Nächten jogar nur 


Man nimmt an, daß die Kinder ungeſunde 
Stoffe aus der Luft einathmen und daß in Folge deſſen 
Pilzbildungen im Magen entſtänden, welche die Brech⸗ 
Einige Aerzte bemühen ſich daher, 
etwa durch Kalomel, dieſe Pilzbildungen im Magen zu 
zerſtören, welches ihnen in manchen Fällen auch gelingt. 
Eine andere Urſache dieſer Krankheit aber iſt unzweifel⸗ 
haft Berfütternng der Kinder. 
Liebigſche Kinderpulver an der Tagesordnung, welches 
für viele Kinder zu ſchwer iſt. Durch zu kräftige Nah⸗ 
rung, namentlich im zarteſten Alter werden die Ver- 
dauungsorgane und ſpeziell die Darmdrüſen zu ſehr in 
Anſpruch genommen; letztere ſchwellen durch die bean⸗ 
ſpruchte unnatürliche Thätigkeit an, entzünden ſich, jon- 
dern anfangs zu wenig Darmſaft ab, es erfolgt mei⸗ 
ſtenthells zunächſt Verſtopfung, worauf die Drüſen in 
Eiterung übergehen und Diarrhoe entſteht. 
ſtand geht, wenn ihm nicht zeitig entgegengewirkt wird, 
in Unterleibs⸗-Abzehrung über, woran die meiſten jungen 
Hepar und Merkur, homdo- 
pathiſch im Wechſel gegeben, haben ſich in dieſem Falle 
dagegen trefflich bewährt. — Müttern, welche ihre 
Kinder mit der Flaſche aufziehen, iſt zu rathen, daß fie 
denſelben bis zum Viertelſahre hin nicht mehr als J 
ungekochte Milch mit / kochendem Waſſer vermiſcht, 
Bis zum halben Jahre genügt / 
Milch mit / Waſſer; von da bis drei viertel Jahr 
½ Milch mit ½ Waſſer; von da ab nehme man 
5 Milch und ¼ Waſſer, und erſt vom vollen Jahre 
an, wenn die Kinder kräftig ſind, reine Milch, immer 
Dabei gedeihen die Kinder 
Nach alter Methode unter⸗ 


über 5 Laſt einen Satz von 10 Sgr. u. ſ. w. ver⸗ 
hältnißmäßig ſteigend zu zahlen haben. 
lung erklärte ihr Einverſtändniß mit dieſen Aenderungen. 
— Der Magiſtrat hat ſich bisher geweigert, für die 
im Jahre 1866 während der Choleraepidemie ausge⸗ 
führte theilweiſe Pflaſterung des hinter den Grundſtücken 
am Kloſterhofe befindlichen ſogenannten alten Schloß⸗ 
grabens die Koſten mit 135 Thlr 10 Sgr. zu be⸗ 
zahlen, indem er die Adjazente zu dieſer Zahlung einzig 
und allein verpflichtet hielt. 
dung iſt nun aber beſtimmt, daß die Stadt jene Ko⸗ 
ſten, welche im ſanitätlichen Intereſſe aufgewendet und 
deshalb als Koſten der Ortspollzeiverwaltung anzuſehen 
ſeien, zu tragen habe und find für den Fall der Nicht⸗ 
zahlung die nach §. 78 der Städteordnung zuläffigen 
Zwangsmittel in Ausſicht geſtellt. 
erklärt ſich dafür, daß die Zahlung nicht geleiſtet, die 
Anwendung der angedrohten Zwangsmaßregeln vielmehr 
abgewartet werde. — Belfanntlich hat die Stadt den 
vom Militärfiskus zu bauenden Entwäſſerungskanal von 
der Neuſtadt bis zur Oder demnächſt zu übernehmen 
Es find nun einzelne Abweichun⸗ 
gen von der früher projektirten Bauausführung noth- 
wendig geworden, mit welchen die Verſammlung ſich 
einverſtanden erklärt. — Dem Beſitzer des Grundſtücks 
Oberwiek Nr. 27, Herrn Herzberg, wird Behufs 
Herſtellung eines Bohlwerks eine hinter feinem Grund⸗ 
ſtücke belegene Waſſerfläche von 1 Q.⸗R. unter der 
Bedingung unentgeltlich überlaſſen, daß er den zwiſchen 
ſeinem und dem Sellin'ſchen Grundſtück befindlichen 
Waſſergang gleichfalls mit einem Bohlwerk verſieht und 


ruhr verurſachten. 


Ehelicher Unfriede Gegenwärtig iſt das 


Durch Miniſterialentſchei⸗ 


Die Verſammlung 


Bohlwerks verſucht. 
Kinder zu Grunde gehen. 


und zu unterhalten. 


Witzleben hier ein. 
wo möglich ungekochte. 
ohne Mutterbruſt am beſten. 
ließ man auch, ſobald Diarrhoe eintrat, das Baden 
Allein dies iſt falſch. Man fahre viel- 
mehr ruhig fort, das Kind in warmen Waſſer von 
28 » R. zu baden, hüte es dabei aber ſorgfältig vor 
Das Baden nimmt den Kindern manche 
kranken Säfte und ſtärkt fie, wenn fie auch anfänglich 
müde davon werden. 

Bern, 6. Auguſt. Ueber den bereits erwähnten 
Unglücksfall in Grindelwald bringt der „Bund“ einen 
ausführlicheren Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Herr Karl Wannſchaff, Direktor der ſächſiſchen Bank 
in Dresden, beſuchte am Sonnabend, den 31. Juli, 
von Interlaken aus mit ſeiner Gattin Anna, 35 Jahre 
alt, und deren Sohn erſter Ehe 13 Jahre alt, Grin⸗ 
delwald und auch von da aus den obern Gletſcher. 
Sie kamen mit zwei Pferden und zwei Trägern am 
Nachmittag bei dortiger Wirthſchaft an und wollten in 
Begleitung des einen Trägers, Chr. Inäbult aus Grin⸗ 
delwald, die Eisgrotte beſuchen. 
muß ein vom Eigenthümer der Wirthſchaft und des 
Gletſcher-Terrains angebrachter und unterhaltener Steg 
über die Lütſchinen überſchritten werden. Der Steg war 
ſicher, ungefähr 5 Fuß breit, mit doppeltem Gelünder 
Frau Wahnſchaff und ihr Sohn 
waren etwas voraus und betraten zuerſt den Steg, der 
Führer und Herr Wannſchaff folgten. 
ment trug die Lütſchinen, die durch eingefallenen Glet⸗ 
ſcher aufgeſtaut worden war und ſich plötzlich in dop⸗ 
pelter Größe durchgebrochen hatte, einen großen Eisblod 
vom Gletſcher daher, der an den Steg anprallte und 
denſelben augenblicklich fortriß. Der Führer und Herr 
Wannſchaff ſahen die Gefahr im letzten Augenblick und 
riefen die beiden Voraneilenden zurück; es war aber 
leider zu ſpät und Frau und Kind ſtürzten in die Lüt⸗ 
ſchinen und verſchwanden augenblicklich in den brauſen⸗ 
Der Führer fiel ebenfalls ins Waſſer 
und konnte ſich an einen Stein anklammern und retten, 
er ſoll dem Knaben noch die Hand gereicht haben, ohne 
ihn jedoch halten zu können. 
als der Letzte auf dem Steg, zurückſpringen. Der 
Knabe wurde ſchon am gleichen Abend, die Frau da⸗ 
gegen erſt am folgenden Tage Mittags etwa / Stun- 
Die Leichen werden nach 


bereit it. — Ein Antrag des Herrn Dr. Meyer, 
den Magiſtrat zu erſuchen, für die Veranſtaltung einer 
Feier des 100 jährigen Geburtstages Alexander v. Hum⸗ 
boldt's in den ſtädtiſchen Schulen Sorge zu tragen, 
wurde nach einigen Bemerkungen des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher und des Herrn Dr. Sievert, welche 
hauptſächlich dahin gingen, daß eine derartige Feier be⸗ 
reits von der Schuldeputation angeregt ſel, dieſelbe ſich 
aber für Elementarſchulen keinenfalls eignen 
werde, dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. — 
Auf dem Haufe Roßmarkiſtraße Nr. 5 ſtehen für das 
St. Johanniskloſter 5000 Thlr. hypothekariſch einge- 
Die Beſſtzerin desſelben wünſcht nun eine zu 
dem Hauſe gehörige Wieje zu verkaufen und willigt die 
Verſammlung in die Exnexuation derſelben vom Haufe, 
welches auch ohne dieſelbe hinreichende Sicherheit ge⸗ 


— Wir machen darauf aufmerlſam, daß die bei 
dem Departements⸗Erſatzgeſchäfte zur Erſatzreſerve erſter 
Klaſſe beſtimmten Heerespflichtigen nach dem Geſetze zu 
den Perſonen des Beurlaubtenſtandes gehören und ſich 
demgemüß bei dem Pezirksfeld wehel der betreffenden 
Kompagnie mündlich oder ſchriftlich anmelden müſſen. 
Ebenſo haben fie ſich bei Wohnorts⸗Veränderungen ab-, 
und wenn der neue Aufenthaltsort in einem anderen 
Kompagniebezirk liegt, bei dem Bezirksfeldwebel desſelben 
wiederum anzumelden. 

— Gegenüber vtelfachen Zuwiderhandlungen wild 
eine vorjährige Verfügung des Herrn Handels miniſters 
in Erinnerung gebracht, nach welcher das unter dem 
Namen „Dynamit“ bekannte neue Patentſprengpulver, 
obgleich an und für ſich nicht exploſiv, mit Hinſicht dar⸗ 
auf, daß es durch ſtarke Stöße oder Schläge zur Ex⸗ 
ploſion gebracht werden kann, in Bezug auf Transport 
und Lagerung wie das Nitroglycerin behandelt, alſo von 
dem Transport auf Eſſenbahnen gänzlich ausgeſchloſſen 


Um dahin zu gelangen, 


Für die nächſte Zeit iſt. 


und Seitenbrettern. 


zum Schützenfeſt ein. 

— Mit Zuſtimmung des Herrn Mintiſters der 
geiftlichen Angelegenheiten hat der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath durch Verfügung vom 22. v. M. die bis⸗ 
her von den Konfiftorien geübten Befugniſſe auf die 
Superintendenten übertragen: 
Dispenſe zu Pelvat-Konfirmationen, zu Haustaufen, zu 
Haustrauungen; 2) die Dispenſatlonen vom tempus 
clausum; 3) die den Geiſtlichen zu ertheilende Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme von Vormundſchaſten; die 
Genehmigung zur Benutzung der Kirchen zu Muſikauf⸗ 
führungen, zu Miffions-, Guſtav⸗Adolf⸗ und dergleichen 
Feſten; 5) die Beſtätigung der Wahl der Mitglieder 
der Gemeinde⸗-Kirchenräthe. 

— Bei dem geſtern beendeten Abiturienten-Era- 
men auf der biefigen Provinzial⸗Gewerbeſchule ſprach 
die Königliche Prüfungs⸗Kommiſſion unter dem Vorſitz 
des Herrn Reglerungs⸗ und Baurathes Homann 14 
Examinanden das Zeugniß der Reife zu und zwar 
einem derſelben mit dem Prädikat „mit Auszeichnung 
beſtanden“, 9 mit dem Prädikat „gut beſtanden“ und 
3 mit dem Prädikat „hinreichend beſtanden.“ 

— Auch die geſtrige Verſammlung der Kornträ- 
ger hat bisher nicht zu dem Reſultate der Wlederauf⸗ 
nahme der Arbeiten geführt. 
die Ankunft einer Anzahl aus wärtiger Arbeiter be⸗ 


Herr Wannſchaff konnte, 


1) die Ertheilung der 
den abwärts aufgefunden. 
Die Bewohner Barths 


Dorfen Berichte. 
Stettin, 11. Auguſt. Wetter bewölkt 
Wind SW. Temperatur + 12 R. 

Weizen Anfangs feft, ſchließt rubig, pr. 2125 Pfd. 
loco gelber inländ. 74—78 ½ , bunt poln. 73 —76½ 
, weißer 76 —79 , ungar. alter 64—71 E73 

„, 33—8öpfd. per Auguſt 
78½ bez., September Oktober 76, 76 
bey. u. Gd., Oktober⸗November 74½ ½ Br., Frühjahr 
75 4 bez. u. Br. * 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 54 
51-55 5%, per Auguſt 55½, 
ptember 55 %, 541 


bis 56% , ungar. 
55, 545, 9% bez., ½ Br., per Se 
bez., September⸗Oktober 55½ 54% % bez., pe 
bez, Brühl. 52 ½, 51% 


13 loco 34-37 , 47—50pfb. 


Winterrübſen Anfangs höher, Schluß matter, 
er 1800 Pfd. loco 101-103 , . * 
105 104 — bez u. n 5 

Petroleum loco 71½ 3% bez u. Gd, 7% 

Rüböl weichend, loco 12%, & Br., pe 
g 125, . bez), 12½ Br., Septbr.⸗ 


nz Ua 
Oktbr.Novbr. 12%, 
Spiritus matt, loco ohne Faß 17½, Yun Aa bez., 

2 a Br, September⸗Oktober 
162 2,0% bez, 16%, Br., ohne Faß 165% bez., per 
Oktbr. Novbr. 16 „ bez. u. Br., Frühjahr 16½ 80. 


Ran N 105 Sade 
egulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 ½ R 55 
Rubsl 12717, Spiritus 16%. Ya. Roggen DB, 


benkammer unterbleiben. ber⸗Novbr. 53 ½, 53 


per Frühj. 31 % G 
Wie es heute hieß, ſoll 


— Eine in den landwirthſchaftlichen Kreiſen viel⸗ 
fach bekannte Perſönlichkeit, der Oekonomierath Schulze 
auf Schulzendorf, welcher früher eine Reihe von Jah- 
ren hindurch das im Randower Kreiſe belegene Gut 
Stolzenburg pachtweiſe beſaß, iſt am 8. d. Mts. ge- 
Er hat ſich als praktiſcher Landwirth und auch 
als Schriftſteller auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
einen geachteten Namen erworben. 

— Von dem Hrn. Intendantur⸗Sekretär Fromm 
iſt im Maßſtabe der großen Reymann'ſchen Karte eine 
Ueberſichtskarte von dem Terrain des diesjährigen gro⸗ 
ßen Manövers bei Stargard i. P. erſchienen, welche 
die Hauptquartiere Sr. Majeſtät des Königs, des 


(geſtern Nachmittaß 


per Auguſt⸗Septbr. 161 
Der Wind iſt jetzt 


Vermiſchtes. 
Gegenwärtig find viele Kinder an der Brech⸗ 
ruhr krank und ein gut Theil ſterben daran. 
Urſache dieſer Krankheit liegt jedenfalls in der Witte⸗ 


Weizen 70—78 , Roggen 52—58 , Gerſte 
42-47 , Hafer 30-35 , Erbſen 8880 ., 
pr. Centner, Stroh per Schock 8—10 

, Kartoffeln 12 — 15 9% 


Blind und. Stumm. 


Ein den letzten! Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Wunderbar, begann er jetzt ein Selbſigeſpräch, 
daß ich beim Betrachten dieſes in der That reizenden 
Geſichtchens unaufhörlich an die Ohrfeige denken muß, 

ich vor langen Jahren von Kinderhand erhalten 
habe, eine Züchtigung für meinen Uebermuth, die mir 
damals über alle Begriffe allerliebſt und originell erſchien. 
Je ſchärfer ich mir die einzelnen Geſichtszüge zergliedere, 
je mehr will mir ſcheinen, daß die kleine Hexe ſich auch 
letzt noch auf das Austheilen moraliſcher Ohrfeigen ver⸗ 
Reben müſſe. — Er verſank nach dieſen Worten immer 
mehr in Nachdenken und fuhr wie aus einem Traume 
empor, als jetzt ein Diener mit der Meldung, daß ſervirt 
ſel, die Thür öffnete. Udo verſchloß das Album, das 
er in der Hand hielt, und indem er dem Diener folgte, 
ſprach er vor ſich hin: 

Zum Glück iſt mein Herz frei. Die Mutter hat 
es um mich vierdient, daß ich ihr endlich auch einmal 
eine Herzensfreude mache. Wir werden ja ſehn, was 
ſich thun läßt. 

II. 
Der Präſidentenball. 

Die Präſidentin, welche in ihrem Sohne das Ideal 
aller männlichen Vollkommenheiten erblickte, hatte ſich 
für ihren Feſtabend, den ſie zu Ehren ihres Lieblinges 
arrangirte, eine recht eclatante Ueberraſchung ausgedacht. 
Sie hatte ihren Udo verhindert, zuvor die gebräuchlichen 
Anſtandsbeſuche im Kreiſe ihrer Bekannten zu machen. 
„Du haſt nicht mehr die Zeit, Dich dieſer geſelligen 
Pflicht vollſtändig zu entledigen,“ hatte fie ihr Anrathen 
erllärt, „beſſer, Du machſt mit Deinen Viſiten erſt nach 
dem Balle den Anfang, dann darf Niemand der An- 
weſenden ſich über Zurückſetzung beklagen.“ 

Ihre wahre Abſicht war, einen mütterlichen Triumph 


r ———————— 


Izu feiern; fie wollte die Ueberraſchung, welche das Er⸗] Mädchen, 


ſcheinen ihres Sohnes erregte, beobachten, aber haupt⸗ 
ſächlich ſich nicht den erflen Eindruck entgehen laſſen, der recht aufrichtig klang, als die letzten Töne des Wal- 
Sie wußte, daß zers verſtummten. 
dieſes verwöhnte Mädchen die Selbſtbeherrſchung nicht] unſere jo grauſam abgeſchnittene Unterhaltung im Cotillon 
zu ihren größten Tugenden zählte, und da die ſchlaue fortſetzen zu dürfen? 

Mutter die Rückkehr des Sohnes geheim gehalten, ſo 
rechnete fie mit Beſtimmtheit darauf, daß derſelbe Tag, ſich zu einem jungen Dragoner⸗ Offizier, 
der ihr vor 29 Jahren den geliebten Sohn in die nächſten Tanz anſprach. Gleichzeitig fühlte Udo ſeine abzuſchneiden, 
Arme gelegt, ihr nun auch die feſt begründete Hoffnung Hand ergriffen und zutraulich gedrückt. 


den Udo auf Lydia machen würde. 


auf die erwünſchte Schwiegertochter bringen ſollte. 
Es gehörte zu Lydia's Koketterien, ſtets als eine 


der Lehten in den Ballſälen zu erſcheinen. Ihres Sieges 


ſich bewußt, durfte fie es mit der Ueberzeugung wagen, 
damit auch nicht einen ihrer Tänzer zu verlieren. 


gegeben, ſobald die gräflich Sanden'ſche Equſpage vor⸗ 
fahren ſollte, ihr 
und kaum war dies geſchehen, 
Hauſes den Arm ihres Sohnes nahm und an ſelner 
Seite der Eingangsthür zuſchritt. Nachdem die übliche 
Vorſtellung erledigt, und die Gräfin einige verbindliche 
Worte an den Sohn ihrer Freundin gerichtet hatte, be⸗ 
glückwünſchte fie die Letztere, wodurch Udo freien Spiel- 
raum gewann, ſich mit Lydia zu beſchäftigen, die, das 
mußte er ſich geſtehen, in Betreff ihrer Schönheit feine 
Erwartungen, die er nach ihrem Bilde gehegt, weit über⸗ 
trafen. 

Meine Mama hat mir befohlen, mit der Schönſten 
des von ihr veranſtalteten Feſtes den Ball zu eröffnen, 
redete er in galanter Weiſe das junge Mädchen an. 
Als wäre auch in dieſem Fulle eine Verabredung ge⸗ 
troffen worden, begann das Orcheſter zu jpielen, und 


Lydia legte ohne ein Wort der Erwiederung mit einem N 


graziöjen Lächeln ihre Hand in Udo's dargereichte Rechte. 

Eine Unterhaltung zwiſchen Beiden entſpann ſich 
nun und wurde bis zum Ende des Tanzes in anregender 
Weiſe fortgeführt, denn Lydia gehörte zu den jungen 


Dik 
Präſidentin hatte ihrem Diener den geheimen Auftrag ſo leiſe der Sohn. 


ſogleich Meldung davon zu machen, stellen. 
als die Wirthin des Dame, 


welche zu reden und zu unterhalten verſtanden.] nannten Inclinationstanz eingenommen, und den Arm 
O, ſchon zu Ende! ſagte Udo mit einem Seufzer, auf die Lehne von Lydia's Seſſel ſtützend, ſagte Udo: 
Nun werde ich doch endlich zu einer vernünftigen 
Darf ich, ſchöne Gräfin, bitten, Unterhaltung mit Ihnen kommen? 

Sie lachte hell auf und flog am Arme eines Tänzers 
durch den Saal. 

Der verwünſchte blaue Lieutenant, er ſcheint es 
darauf abgeſehen zu haben, mir das Wort vom Munde 
brummte Udo ihr nachblickend zwiſchen den 


Lydia neigte zuſtimmend ihr Haupt und wandte 
der ſie um den 


Seine Mutter Zähnen. 
Udo hatte ſich das Wort gegeben, die Wünſche 


f ſeiner Mutter gewiſſenhaft berückſichtigen zu wollen. Er 
et Dir zuſtieden, mein Hdo, fahre fort, hatte den ganzen Abend nur nach ihrem Kommando 
n Gpenbei a machen. getanzt und ſich kaum die Mühe gegeben, ſeine Tänze⸗ 
Ich werde mein Möglichftes thun, erwiederte eben tinnen eines prüfenden Blickes zu würdigen. Wie ein 
Wer iſt jttzt an der Reihe? gehorſames Kind hatte er nach jeder neuen Pflicht⸗ 
Fräulein von Serſeld — ich werde Dich ihr vor- erfüllung die Augen ſeiner Mutter geſucht, und ſobald 
Damit führte die Präfidentin den Sohn zu einer dieſe ihm zugelächelt, war er auch mit ſich zufrieden ge⸗ 
welche bereits auf der Altersgrenze ſtand, das weſen. Erſt am Schluſſe des Balles wollte er an jein 
roſa Kleid, das ihre magere Geſtalt ſchmückte, gegen 
eine jolidere Farbe vertauſchen zu müſſen. Doch das Lydla's übrige Egenſchafſten wohl einen Vergleich mit 
Fräulein gehörte zu den ſogenannten Pflichttänzen, und ihrer Bravour als Tänzerin aushalten würden. Es ge⸗ 
der gehorſame Sohn hatte im Voraus zu allen Anord- lang ihm jedoch nicht, nur zwanzig zuſammenhangende 
nungen, welche ſeine weltkluge Mama getroffen, ja ge- Worte mit feiner Cotillondame zu ſpeechen, denn jede 
jagt. Die Präſtdentin batte zugleich bei der Wahl der neue Tanztour entführte fie ihm wohl jede bis acht 
Tänzerinnen für ihren Sohn ſchlau berechnet, Lydia's Mal. Es wurde ihm nicht möglich, ſich ein Urtheil 
Giferfucht nicht zu erregen, und um dies zu vermelden, über fie zu bilden, und in der Ueberzeugung, daß nach 
Udo den Rath gegeben, keinen Rundtanz mit einer feſt Beendigung des Balles die erſte Frage ſeiner Mutter 
engagirten Dame zu tanzen, und ſich lediglich auf Extra- darauf gerichtet ſein würde, kam fetzt eine Berftimmung 
touren zu beſchränken. über ibn, die von Minute zu Minute ſich ſteigerte. 
So nur, fügte ſie hinzu, kannſt Du den vielen Als Lydla nach Athem Teuchend wieder an ihren 
Schicklichkeitsanforderungen, welche unſere Gäſte an den Platz zurückgekehrt war, warf er mit einem ironijchen 
Sohn des Hauſes ſtellen werden, genügen. Lächeln die Frage hin: 
Die Präfidentin halte ihrem Sohne die Erfolge, Tanzt Gräfin Lydia immer jo viel wie am heu⸗ 
welche Lydia in der jungen Männerwelt feiere, nicht f tigen Abend? 
übertrieben. Sie tanzte unaufhörlich, und erſt der lite Was will das ſagen, höchſtens ſieben Mal in der 
der Tänze, der Cotillon, brachte fie wieder an Udo's] Woche, erwiederte fie mit einem übermüthigen Aufwerfen 
Seite. Die Damen hatten ihre Stühle für den ſoge⸗ der Oberlippe. (Fortſetzung folgt.) 


ſtand neben ihm und flüſterte ihm zu: 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Auguſſe Köbke mit Herrn Carl 


Wichmann (Stargard). 

Verehelicht: Herr Guſtav Mauer, Königl. Marine⸗ 
Ingenieur mit Fräulein Martha Plüddemann (Stettin). 
— Herr Julius 
(Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Ellermann (Cöslin). 
Eine Tochter: Herrn Otto Brunner (Stettin). 
eſtorben: Herr Heinrich Koppen (Stettin). — Herr 
Auguſt Kunde (Cöslin). — Sohn Felix des Herrn 
H. Klammroth (Stargard). e 

a Handelsmann Abraham Hille if am 18. 

1 ai 1867 hierſelbſt als Wittwer kinderlos und ohne 

etztwillige Verfügung verſtorben. Seine Erben ſind nicht 

zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 


welche als Erben an ten Nachlaß des IIIlle Anſprüche] # 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen ihren 


* 
* 


Anſprüchen ſpäteſtens in dem 
am 17. September 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hieſiger 


Berichtefelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispoſition 


derabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſton iS 
ch etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe] 


alle feine Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 


legung noch Erſatz der gebobenen Nutzungen zu fordern] ; 

echtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann 

fei 5 der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 9 
oll. 


Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. 


Am 16. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 


ſolen im landräthlichen Bureau bierſelöſt: 

1) Die Chauſſeegeldhebeſtelle bei Braunforth an der 
Daber⸗Freienwald'er Kreis-Ehauffee, mit einer 
Hebebefugniß von 2 Meilen; 

2) die Chauſſeegel dhebeſtelſe zu Maſſow und 


3) die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Buchholz, letztere beide 
an der Maſſow⸗Stargarder Kreis-Chauffee mit 


i i je 11% Meile 
dom l. einer Hebebefuyniß von je 11% 


erpachtet werden. 


augard, den 24. Juli 1869. 
Der Landrath. 


Bekauntmachung! 


Das Kourektorat an der hieſigen ſtädtiſchen de 


ſchule, mt welchem ein jährliches Gehalt von ca. 450 


und die Verpflichtun i iritus⸗ 
zum Predigen an der St. Spiritus 
Hospital⸗Kirche — — iſt, ſoll ſofort oder ſpäteſtens 


zum 1. Oktober er. neu beſetzt werden. 


ro schola geprüfte Predigtamts - Kandidaten werden 


erſucht ſich innerhalb 3 Wochen bei uns zu bewerben. 


Pyritz, den 20. Juli 1869. 
Der Magiſtrat. 


gez Brodzina. 


Zur Theſlnahme an die Feier des Amts⸗ 
Dubilaame des Hauptlehrers Herrn Riecke 
egen für deſſen ehemalige Schüler Ein- 


zeichnungsliſten auf bei 


A. Brehmer, Dumman, 
Breiteſtr. Nr. 4950. Speicherſtr. Nr. 8. 
Soltau, Ebner, 


Schuhſtr. Nr. 19—20. Möuchenſir. Nr. 16. 


Faber mit Fräulein Emilie Hauft 


3 Oltober d. J. ab die ſerſte auf 2, die zweite auf 
und die dritte auf 2 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden 
Die im; Termin erſcheinenden Bieter 
üffen fi) über ihre bisherige Führung und über ihre 
perſönlichen Verhältniſſe ausweiſen und, um mitbieten 
onnen, eine vorläufige Kaution von 150 % deponiren. 


Allermeuente 


Glücks-Ollerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 5 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grossartige wiederum mit Gewin- 
men bedeutend vermehrte Capi- 
taliem-Verloosung von über 3½ 
Mizlionen. 5 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 


die Staats-Regierung. 


SERIAL 


FERNE 


8 


DEE RER 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
a oder 15 Sgr. 


wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit. und werden diese Wirk- 
lichen Original-Staats-Loose gegen 
trankirte Einsendung des Betr oder. 
gegen Postvorsehuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 
2 sandt. { — Fr 
Es werden nur Gewinne gezogen. 


3 
131 a 2000, 6 a 1500, 5 a 1200, 156 a 
1000, 206 a 500, 6 300, 272 2 200, 
24550 Gewinne a 110, 100, 50, 30. 
l &ewinngelder und amtliche Zie- 
“hungslisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
a schwiegen. ; = 
Durch meine von besonderem Glück 
i hegünstigten Loose habe meinen Inte- 
Jressenten bereits alleim in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreiler von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
A mehrmals 100,000, kürzlich schon 
wieder das grosse Loos von 127,00 
and jüngst am 14. Jullsehon wiede 
zwei der grössten Siaupt-Gewinne 
der Provinz Preussen ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Dr. ginal-Stants-Loose kann man der 
Der. Bequemlichkeit halber auch ohme Srlef 
DE. einfach auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
W. zeitig bedeutend billiger als 
er. Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


— 


Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Neu aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in 
Florenz. Die Gräber der Päpſte. f 

Der. Schluß 20. Auguſt. 2 
Dur. Ausverkauf von Stereoskopen. 2 


chten 


. Mönchenſtraße 24. 


— 


. ²˙ iyVkↄ—ͤ h 1 ⁵ Ä 


Beginn der Ziehung am 20. d. ts. i 


kostet ein vom Staate garantirtes 


CCC 
ee che 
Westphälischen Pumpernickel | 


dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des 9 Bundeskanzlers Herrn Grafen von Bismarck. 


"AUSSTELLUNG ALTONA 1869. 


27. Auguſt, Morgene, Eröffnung. Beginn der Preisrichter⸗Arbeiten. 
3. September, do. Eröffnung der Thierſchau (bis 7. September incl). 


10. do. Mittags, Nelocipeden⸗Reiten. 
11. do. do. Trabrennen und Fahren. 
18. do. Morgens, Eröffnung der Hunde⸗Ausſtellung (bis 22. September incl.). 


27. do. Schluß der Ausſtellung. 
Die Proben mit Maſchinen werden den betbeiligten Herrn Ausſtellern näber bekannt gemacht Die Commiſſton. 
während der Induſtrie⸗Ausſtellung Durghagen 
OB in Altona gute Wehnungen ®. B Altona. 
2 zu anftäntigen Preiſen zu haben, jagt: f * 


I. Reiemeyer in Berlin, 
5 5 ET u = Breite Strasse Nr. 2. 5 ei 
|  Central-Expedition | Correspondenz-Bureau 
für Ankündigungen in alle in- und für den geschäftlichen Verkehr. 


ausländischen Zeitungen. Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 

N Aeltestes Bureau dieser Branche! Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen] Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
jichster Rabattgewährung und unter Ersparung In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
‚Mühwaltungen, Verzögerungen etc, häusern, Fabrikanten, Agenten etc. im Stande, 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- | schriftliche. und telegraphische Correspondenz über 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge] nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame schläge zu ertheilen, Bezugs uellen, Adressen und 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. Absatz nachzuweisen, sowie 15 88a, Spedition und 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen] Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 
shon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
mit Erledigung ihrer Publikationen. ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, werden schnellstens besorgt. 
Rath one Auskunft über Insertionen wird unent-] Alles Nähere im Geschäfts- Programm, welches 
geltlich ertheilt. unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


1 A. Retemeyer’s 


{Gentral-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


— = efrelte Poſtvampfſchiffahrt | 
| Stettin & New-York 


N Copenhagen anlaufend, 
vermittelſt der prachtvollen Poſtdampfſchiffe des Nordamerikaniſchen Lloyd: Fulton, Ocean, Quenn, Gulding, Star, 
Rising Star, St. Jago de Cuba, Erie, Ontario, Merrimac, Mississippi, Western Metropolis, Northerrn Light, 


> Columbia, 
Paſſagepreis: 1. Cajüte incl. Belöſtigung 100 Pr. Ert. Zwiſchendeck 50 % Pr. Crt. 


Nächſte Expedition direkt von Stettin nach New-York 
durch den prachtvollen Dampfer „Fulton,“ Capt. Jones, am Donnerſtag, 


„ P. Lindner & Sohn, 


. ö Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
mu, te Gegründet: 13251 = 
28 1 D. Jubaber eines Erſindungs Patentes und dreier Preiſe, ag 
2 F mM empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
132 Speela lität für Metall-Pianino’. ms 


Für Auswanderer 


billigste und beſte Schiffsgelegenheit über Bremen nach Amerika vermittelt Bremer Poſt 
dampfer und Bremer Segelſchiffen bei * a 
| P. Schröder & Co. 


E * 
in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
* f konzeſſionirte Schiffs⸗Expe dienten. 


eigenes Intereſſe denken und zu erforſchen ſuchen, ob 


— ——9— ——— — 
— w * 


Weitere Auskunft ertbeilt Conſul C. Messimg, Stettin, Breiteſtraße 29— 30. Swinemünde Bollwerk 9. 


— DK—— 


— — 
er 


Das „Neue Louisenstädtische Han- 
deis - Lehr- Institut und Penslonnt,‘ 
Commandantenstr. 29, in Berlin, das Eleganteste 
und Comfortabelste der Residenz, gewährt Damen, 
Herren und Eleven unterhöchts billigen Bedingungen 
n Unterricht im Buchführen, kfm. Rechnen, 

orrespondenz, Waarenkunde, (Chemi), Englischen, 
Französischen etc,, bietet liebevolle Aufnahme, und 
sorgt nach beendigtem Unterricht für geeignete 
Placirung. Eintritt jeder Zeit. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mein Geſchäſt vom Neuen Markt 
7 nach Krautmarkt 1 verlegt habe und empfehle gleichzeitig 
meine große Auswahl von Strohhllten, Facon⸗Hüten in 
Crepe und Seide, Hauben ze. 


Krautmarkt 1, Ww. Lemm. 


Jeder Prämien⸗Schein muß 21 %, 70 , 100 %, 
600 , 800 , 1000 , 2000 , 5000 , 
6000 %, 20,000 %, 40,000 , 80,000 
A. unbedingt gewinnen. 

Ganze Prämienſcheine a 3 Anzahlung, 
ſowie Proſpekte und die amtlichen Liſten durch 

Hermann Block in Steitin. 


— —. ᷣͤ .. ͤ——— 

4 pilante Lektüren nebſt f. kol. Bildern für Herren 

und 3 dergl. mitte photograph. Abbild. für Damen 

verſendet gegen Einſendung von je 1½ 
Tn. Laube, 

Buchhandlung, Hannover Schillerſtr. 16. 


Künſtliche Zähne. 


Leubuseher’s Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
1314, hält ſich einem bochtuverehrenden Publikum beſtens 
empfoblen. 


Holz; C Torf⸗Verkauf. 


Buchen, Birken, Elſen u. Fichten Klobenhol: 
1. Kl. empfehle billigſt von meinem Lager Oberwiek 13. 


Zartenthiner Torf, 


groß Format u. trocken, empfeble ich aus dem Kahn des 
Schiſſers Pieper am Schneckenthor zu den bil» 
ligſten Preiſen Fr. Rumke, Heiligegeiſtſtr. 8. 


Holz⸗Verkauf. 


Kleingemachtes buchen Helz a Klftr. 10 9%, birken a 
Klſtr. 8 , frei vor die Thür, für richtiges Maaß wird 
arantirt. Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Klo; 


erſtraße Nr. 6. F. Kindermann. 
Goldene Damenuhren, 


Eolinder- und Ankre-Uhren, Wanduhren, billigſt, goldene 
Uerföfüffet, Talmi-Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Uhren 


gut und billig bei Wagener, Breiteſtr., Paradeplatz⸗Ecke. 


1 Krämpfe a 


heilt der Specialarzt für ER re Dr. ©. 
Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Ar. 6. 
Auswärtige brieflich. Schon über 100 eheilt. 


i i Auswahl billi 
Sophas baden Srelebrabe Ar bs“ 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein · 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 


Lonifenftr. 20. 


DACHPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empflehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 5 


1 f an ein Käſtchen m. Alphabet 
und Zübehör nur ſauber u. 

5 Zäbeb f 
| „an kein Buchſtabe got iſch 
eum od. lat.! jede Beſtellung von 
Metall⸗Chablonen wird 


ſch 5 de D 1 80 

wie jede Gravirung in allen 
Petſchafte meien, Welfen x 

g Thſlr⸗ 

ſchder Billig bei Sehwltz, kl. Domftraße 12. 


Im Verlage von Hormann Costenoble in Jona er- 
schien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Mähemaschinen. 


Zum Gebrauch für praktische Landwirthe, 
Maschinenfabrikanten und Ingenieure. 


Von 
Emil Perels. 


Mit 36 grossen Illustrationen in Holzschnitt. 
Gross Lex.-8. Eleg. broch, Preis 2½ Thlr. 
erdurch biete i 
Für Naucher ! Gelegenheit den ei. 
garrenbedarf zu Ae meh (engros-) Preiſen 
u acquiriren.? Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) 
r. Mille 12 %. — La Caoba (Amb. Cub. Braf.) 
4 . — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 . 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 % — La India 
5 Hav.) 18 % — Upmann (dav.) 22 4 — 
abannos ( Fab.) 20 % — Vorſtehende Preiſe 
find mindeftens 30% niedriger, als die üblichen 
Detailpreife, Probe ½ Kitchen ſteden gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
8. mon in Minden, Weſtfalen. 


Feine 


Püchter⸗Butter 


tägli h friſch a Pfd. 8, 9 und 10 Sgr., bei Abnabme 
klein r Fäſſer von 30—50 Pfd. 1 Sgr. pr. Pfd. billiger 


empfiehlt 
Carl Stocken 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


(Oleum jecsris uselli), 
zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 
Dr. L. J. de Jongh. 
Mitglied der medicinischen Facultät in S'Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Das exquiſite Kraft: und Stoffmittel*) 
(Mannbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwaͤche jeder [Art, iſt unter 
Diskretion — in Flaſchen zu 1, 1½ u. 1½ 9% 
— nur direkt zu beziehen durch Dr. Koch, 
Berlin, Belle⸗Alliauceſtraße Nr. 4, 
Dr. Groyen, Dr. Hess, 
\ Arzt K. P. Apotheker und 
beim Norddeutſchen Lloyd. Chemiker 1. Klaſſe. 
Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
1 u. Geburtshelfer. 


4) Bereits über Tauſende gekräftigt! 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

gdaher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
So möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Zu- 
= verlässiger ist sondern auch durch viel kleinere Mengen In viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zuma er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, Jeicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


= 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


= de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 
= billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern, 

In Original-Flaschen, deren Eliquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr. de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verlälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leber!hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen. noch keine Niederlagen er- 


richtet sind, wird der Verkauf unter vortbeilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen 


 Cap-cheri, 
der neue Julo. 


Heute Douuerſtag, den 12. Auguſt. 


Grosses Militair-Concert 


von der Kapelle des 14. Inſ.⸗Regt. unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Alb. Stüvesand. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 = 
Aug. Niepagen. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


— — 

Donnerftag, den 12. Auguſt 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Frauenrechte. 

Luſtſpiel in 4 Akten. 
Bär und Baſſa. 
Burleske mit Geſang in 1 Akt. 


ots 


Brochüren werden in allen D 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


A 90 ang. 
nach ale! —. wi —— — . II. 12 u. 15 M. 
ags. . . m. (Con f 
1. 0 u. 30 M. Abends. eng . 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M.. 
Vorm. (Anschluß nach Kreuz, Polen, Ereslau, l 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. II U. 
3 M. Nachts. | 
In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard , 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach * 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 
nach Cöslin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
D III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Borm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach N „ 
. N . Morgens. 
. 3 l. 57 N. Rahm. uncl. nach Hamburg. 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham“ 
burg; Auſchluß * 11 III. 7 u. 55 M. Ab. 
nkunft. 
von 2 ie « u. 2 2 Morg. II. 11 u. 26 M. 
orm. (Courierzug). I. 4 U. 52 M. m. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. nn 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg , 
Frankfurt). III. 11 U. 34 M. Borm. IV. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von reiß Breslau, Königsberg, Front“ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
von 1 ei I. 11 u. 34 M. Bun 
. k „ Rahmitta 8 (Eilzug). # 
8 it in = s (Eilzug). III. 10 
von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 91 
M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. ug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. uin, 
von Veen. Auf und Paſewalk: I. 9 u. 30 W 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 u 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e u. 


Abgang. 

Kariolpoſt nach e 2 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Vim. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 

5 U. 50 M. Nachm. 
Votenpoſi nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 u. M 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. md u 
55 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grünhof 12%, U. Mitt., 6%, U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Vol 6 U. Nachm. 


Kariolpoſt Guunbef 5 U. 40 M 11 1 

ariolpoft von Grünho i . unb £ 

4 M. Vorm. r 

Kariolpoſt von Bommerensborf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 u 25 M. fr., 11 U. 25 N. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoft von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm ⸗ 
6 U. 45 Abende. 1 

Botenpoft von Pommerensdorf 11 U. 20 N. Vorm. u 
5 U. 50 M. Na 


m, 
Botenpofi von Gränhof 4 U. 40 Ur Mad, 7 IM 
15 Mi. Abende. 


C. Arnold, Möbelfabrikant, 
a Königlicher Hoflieferant. 
I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 
II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 
Grösste Auswahl von Eleuengesehnitzten, Polysander-, Nuss- 
baum- und Mahagoni-Möbel. Hötels, grössere Wohnungen ete. wer- 


den naeh Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für rolide Arbeit Garantie geleistet, 


— — —-— — — — 
Ich gebe zu! 

vuf jede YıKifte Eigarre ei ‚ic Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 
und empfehle angegebene Serien bedeutend. unterm Fabrikpreis, z. B.: 


1. ff. Manilla Jokey Club «2 , 200 St. aißcen 8 & © 9 

2. ff. Havanna La Bandera, jene einzelne in Staniot e Mile 24 . — 250 Std. 6 
3. ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung "se N 
4. ff. H. Uppmann Havaung Java » mir 16 8% — 20 eat 4 % 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 
Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ach franko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


Leipzig. J. E. Berthold. 


Lager 
echt englifcer Thonröhren 
C. Jentzen & Co. 


gr. Wollweberſtraße 40. 

Beſte innen und außen glaſirte Thonröhren, nebſt allen erforderlichen 
Fagonſtücken, liefern 333 pCt. billiger u. unter derſelben Garantie wie die 
angeprieſenen Jenningſchen Röhren franko Bauplatz, Kahn oder Bahnhof. 

Preis-Eourante werden bereitwilligſt franko zugeſandt. 

C. Jentzen & Co., 
gr. Wollweberſtr. 40. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen, fertig zum Gebrauche in der kurzen eit 

von nur einer Stunde ;herftellen, fo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 

Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 

1 Röhrenbrunnen mit Pumpe foinpfet von 70 & bis 100 9%, 

dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 & bis 110 3% 

Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 

man franko zu richten an 


das General-Depöt von Weber & Sohultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


PPP 


